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Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden

NeiLcrge für Wuchkritik .

Henri Bergso ».
Von Will Scheller .

Icr Satz , daß alles schon einmal dagewesen sei , scheint

u uch durch eine historische Betrachtung des menschlichen
Denkens bestätigt werden zu wollen . Die Trugschlüsse
nämlich, von denen die Geschichte der Philosophie vergan¬
gener Zeitläufte zu erzähler; weiß, die Versteiguugen des
Erkenntniswillens wiederholen sich , in anderen Formen
zwar, aber sie hemmen^ doch wie vormals den Zug des
Geistes nach Vervollkommnung , nach Ausbau seiner Fähig-
leiten . So brachte das neunzehnte Jahrhundert in dein
geistigen Leben der arischen Welt eine Neigung hervor ,
die Mittel, das Dasein zu durchleuchten, zu Ungunsten des
Zweckes zu überschätzen : wie es sich schon mehrfach wäh¬
rend des Aufstieges der Menschheit ereignet hat , verfiel
ein allgemeines Beniühen , die Gegenstände der Ersah -

rung sämtlich auf einen Generalnenner zu bringen , ei-
nein haltlosen Rausch der Abstraktion , des Verzichtes näm -
lief) auf das unmittelbare Erleben der Dinge , und ihrer
Unterordnung unter starre Sammelbegriffe . Ter stettz
teilenden , ordnungswütigen, statistischen Tätigkeit des
Intellektes wurde das Höchste zugetraut, seine natürlichen
Grenzen , seine Unzulänglichkeit gegenüber dein Prozeß
des Lebens , dessen Resultate zu erfassen sein bestes
Vermögen ist , wurden geradezu fanatisch verkannt , und
der Z> >.nnmenhang der Wissenschaft, sonderlich der Phi -
losophie , mit dem Leben als Dilettantismus verworfen .
Hieraus gebar sich ein bedenkliches Mißtranen , eine zer -

setzende Skepsis den Werten des Lebens gegenüber , die
schließlich überall Trivialitäten witterte und einen alles
höhere Fühlen sichtlich verheerenden Relativismus ans
Ruder der populären Geistigkeit brachte . Natur -

forschung , Wirtschaft und soziales Leben verseuchten gei -
stig infolge der zynischen Jdeallosigkeit der herrschenden
Anschanungsweisen , die mechanistischen Denkarten , deren
extreme Gipselung der Monismus darstellt , untergruben
die Wirkungskraft aller die Oberfläche des Wahrnehmens
meidenden Tendenzen , und so war in der scheinbar von al -
len Göttern verlassenen Epoche eine radikale Wandlung
vorbereitet , welche sich zunächst irgendwie durch düs Er -

scheinen einzelner anzudeuten hatte : denn geistige Ver -

flachung und Erschlaffung des allgemeinen Weltbewußt-
seins, in diesem Falle der Absolutismus der Abstraktion ,
erheischt schließlich eine ruckweise Vorwärtsbewegung ,
weil, wie die Geschichte lehrt , überall Ausgleiche stattfin -
den ; und so mußte der Stillstand in der allgemein-mensch -
lichen wie in der philosophischen Kulturentwicklung , die
gleichsam von der Technik in den Hintergrund des Welt -
geschehens gedrängt waren , durch epochale Taten bestimm -
ter Persönlichkeiten wettgemacht und die Menschheit für
Jahrzehnte der Vereinigung durch ein energisches Zerbre -
chen der Fessel selbstherrlich gewordener Erkenntnis -
mittel nicht nur entschädigt , sondern zugleich auch um eine
wesentliche Strecke ihres Weges gesördert werden . Der
Mann , welcher die neue , und doch so alte „Sehnsucht nach
Befreiung , Vertiefung und Steigerung des Lebens " aus
der Wüste des Intellektualismus herauszuführen und
als wahrhaft aktueller Philosoph in seiner Zeit zu wir-
ken berufen ward , ist der Franzose Henri Bergso n .
Sein Ruhni wohnt nicht nur innerhalb nationaler Gren -
zen , sondern ist auch , als eine tiefe Scheidung der Geister ,
uach England und Italien gedrungen . In Deutsch -
lan d steht ihm außer den populären Naturphilosophemen
die offizielle Philosophie, der sogenannte Neu- Kantianis-
Mus, auf deni Wege zur allgemeinen Wirkung noch ent -
gegen : dafür ist ihm aber ein Stellvertreter entstanden ,
der seine Lehre sozusagen praktisch exekutiert , in seinem
Leben und Schaffen vorbildlich darstellt : der Dichter
Stephan George , dessen Freundeskreis aber , in den
»Jahrbüchern für die geistige Bewegung "

, auch theore -
tisch im Sinne Bergsons tätig ist . Indessen beschränkt sich
der Einfluß des französischen Denkers nicht auf diese eine
Gruppe geistiger Menschen, es gibt auch viele „Fach" -Phi -
losophen , die sich ihm zugewandt haben , und Zeitungen
und Zeitschriften von Niveau haben wohl ausnahmslos
^ ehr oder weniger zustimmende und jedenfalls ausführ -
liche Betrachtungen über ihn veröffentlicht und lassen
keine Gelegenheit vorüber , auf seine Bedeutung hinzu -
weisen .

. Worin besteht nun diese Bedeutung, was ist der Sinn
emer Lehre , die den Umschwung eines ganzen Zeitalters
än belegen scheint ? Bergson geht aus von einer schar-
sen Kritik des Intellektes und wiederholt so ge-

^ issermaßen die epochale Tat Kants , dessen engherzige
Epigonen seine geschworenen Gegner sind . Erklären ist
nicht verstehen , Zeichen ist nicht Ausdruck , wo sichs um

Leben selbst und seine tiefsten Fragen handelt . Was
wrmuliert werden kann , was in die begrifflichen Sche -
Niata hineinpaßt , ist nicht das Leben selbst , sondern bestenfallseine gebrochene Spiegelung eines Teils von ihm.«j> Luit,-
•
j^

nn das ganze Leben kann als Ganzes nur erlebt
^ « >en , aber auch in jedem Augenblick und in jeder Er-

scheinungsform ganz . Deshalb ist ein Erkennungswille ,
der das unmittelbare Schauen mißachtet , auf einem Ab -

Wege begriffen , der ihn vom Leben fortführt in Gefilde ,
wo er monomanisch ein Dasein der Unfruchtbarkeit fristen
muß . Dem Philosophen aber , der an wirklicher Dura, -
leuchtung der Welt und des Lebens auf ihr dringlich in -
teressiert ist , liegt es ob, auf den irrationalen Kern des
Erlebnisses im Ich zurückzugehen , an den Quellen des
Bewußtseins zu sitzen und die Vorgänge möglichst vor
ihrer automatischen Bearbeitung durch den Intellekt zu
erfassen , die Folge innigst miteinander verknüpfter Zu -
stände des inneren Lebens erstlich unmittelbar zu
betrachten , dort , wo die Empfindung noch nicht in Subjekt
u»d Objekt auseinandergetreten ist , wo die Brücke zwi -
schen Ich und Welt noch deutlich vor Augen liegt .

Es ist nun das Problem des Geistes , den Weg voni Er -
leben znin Erkennen zu finden , und Bergson macht zwei
Möglichkeiten namhaft : die intellektuelle und die intui¬
tive . Zugleich aber verwirft er das intellektuelle Verfah -
ren aus den besprochenen Gründen als unzulänglich ;
zwar sei es geeignet , das praktische Handeln zu regieren ,
um eines äußeren Zweckes willen zu erkennen , aber nicht ,
die Erkenntnis um ihrer selbst willen zu betreiben , wo -
rauf es doch dem Philosophen zunächst ankommen müsse .
Danach bleibt also nur der andere Weg — und der Unter -
schied sei hier mit Worten Ernst Gundolfs bezeich-
net : „Ter Verstand mit seinen Formen , die das Bild der
Welt ein für allemal zu bestimmen scheinen , bedeutet nicht
den ganzen Umfang unserer Erkenntnismöglichkeit . Wir
können deren Grenzen erweitern vermöge der Jntni -
t i o n , der inneren Anschauung des Seelischen und Leben -

digen "
: denn das „eingeborene Wissen des Instinktes geht

auf Tinge , auf wirkliches Geschehen, das des Verstandes
auf Beziehungen , denn er hat wechselnden Umständen
seine Tätigkeit anzupassen "

. Tatsächlich liegt in der uu -
mittelbaren Anschauung , dem instinktiven Ergreifen des
unbefangenen Herzens , in der Ahnung oft viel mehr
Sicherheit als in . der Untersuchung a parte post , und es
ist ja nicht nur der Künstler , dessen Schaffen darauf ge?
gründet ist, sondern auch der Philosoph , dessen genialste
Konzeptionen auf metaphysischer Grundlage beruhen .
Der Philosoph muß , wenn sein Tun Wert haben soll , von
der Metaphysik aus und auf die Metaphysik zugehen '

hochmütiges Verschmähen dieser Tendenz , vernichtet den
Belang seiner Weltansicht , weil eben eine Philosophie , die
sich dem Leben in seinem metaphysischen Kern entgegen -
setzt , im Sande der intellektuellen Einseitigkeit , des phi -
losophischen Dilettantismus , unrettbar verdorrt . Es ist
Henri Bergsons unvergängliches , weltkulturelles Ver -
dienst , auf die philosophische Bedeutung der Intuition
hingewiesen und die Aufgabe der Philosophie den Zeit -
genossen in reinerer Gestalt vorgehalten zu haben .

Freilich ist das Weltbild , in welchem Bergsons Ar -
beit bisher gipfelt , noch unvollkommen und zudem stel¬
lenweise dunkel und nicht widerspruchslos . Da er nicht
nur die kausale , sondern auch die teleologische Welter -
klärung verwirft , muß er das Prinzip des Lebens anders -
wie zu bestimmen suchen , und er tut dies in dem alten
Satze : die Welt wird . Ihm ist das kosmische Dasein
schöpferische Bewegung und die Materie nur ein Nieder -
schlag, Absonderung des wirklichen Lebens — aber es
ist mit solchen kühnen Bildern und ihren Folgerungen
nicht viel anzufangen , nicht eher zumal , als der Philo -
soph sein System namentlich nach der ethischen Seite hin
ausgebaut hat . Und ohne Zweifel ist er bei seinem be-
rechtigten Widerwillen gegen den Intellektualismus uud
seine lediglich negativen Begleiterscheinungen dem ande -
ren Extrem verfallen , wiewohl er keineswegs als Mysti -
ker anzusprechen ist. Auch der Intellekt hat seine für das
menschliche Leben höchst wesentliche Bedeutung , und wenn
er so zurückgestoßen und sein Gegenpol so überschätzt wird ,
wie es bei Bergson der Fall ist , stellen sich Mißverhält -
nisse ein , die nur durch die weitere Entwicklung des
Philosophen beseitigt werden können . Mit welchen Ein -
wänden wiederum nichts gegen die überragende Stellung
und das intensive Wirken eines Mannes vorgebracht ist ,
welcher in der Geschichte des Geistes der Menschheit einen
Platz unter den größten Förderern doch ohne Zweifel
einzunehmen scheint.

*"

Die Werke von Henri Bergson sind in deutscher
Sprache bei Eugen Diederichs in Jena erschienen unter
den Titeln : „Schöpferische Entwicklung " —

„Materie und Gedächtnis " — „Zeit und
Freiheit " — „Einführung in die Metaphy -
fi k " — „DasLache n "

; daselbst ist auch eine kleine , er -
staunlich wohlfeile Schrift über Henri Bergson von Adolf
Keller herausgekommen , betitelt : „Eine Philo -
s o p h i e des Lebens "

, die als eine von großer Klar »
heit , Sachlichkeit und Selbständigkeit vorgetragene Ein »
führung in die Gedankenwelt des französischen Philoso -
phen zu bezeichnen ist. —

Preußische Hosgeschichte .
Es tummelt sich viel Dilettantismus auf dem Gebier »

der Hofgeschichte. Liebhaber kulturhistorischer Raritäten
reichen sich da die Hand mit manchem wissenschaftlichen
Sonderling und manchem , der ein mehr oder minder aus -

geprägtes Unterhaltungsbedürfnis befriedigen möchte.
Eigentlichen Wert besitzen nur die wenigstens der zahl -

reichen Bücher dieser Art , die ein betriebsamer Handel
jedes Jahr auf den Markt wirft . Die meisten beruhen
auf kritiklos zusammengerafften Anekdoten , bestenfalls
noch auf einigen Memoiren , die aber meist — wie es die •

Sache mit sich bringt — oft gar sehr in den Zonen des
Klatsches sich bewegen . Eine wirklich auf zuverlässigem
originalem , also in erster Linie archivalischem Material
beruhende Hofgeschichte ist unter den deutschen Höfen ei-
gentlich erst dem preußischen zuteil geworden . Für die
übrigen haben wir manche oft überaus schätzenswerte Mo -
nographien , aber eine Gesamtgeschichte liegt bisher nii £
in der von dem Archivrat des Kgl . Preuß . Hausarchivs ,
Dr . Georg Schuster herausgegebenen Geschichte
des Preußischen Hofes vor , von der soeben der
die Zeit Friedrich Wilhelms II . und III . behandelnde
Band in der Bearbeitung von Dr . Erich Bleich her -
ausgekommen ist (Berlin 1914, Vossische Buchhandlung ) .

Hier haben wir in der Tat eine auf zahlreichem , bisher
unbekannten ? und fehr schätzenswerten Material aufge -
baute Hofgeschichte, die schon darum des Interesses nicht
entbehrt , weil sie — wenigstens in ihrem ersten Teile
— gerade eine Kulturepoche behandelt , deren eigentliche ,
typische Repräsentanten wir sonst in den süd - uud mit -
teldeutscheu Kleinstaaten des 18 . Jahrhunderts zu fu -
cheu gewohnt sind . Hier dagegen haben wir nur die
wenig bekannte und wohl auch weniger vollendete preußi -
sche Form des ausgehenden Rokoko : alles ist da mehr
äußerlich , die Eleganz und die Grazie sowohl wie auf der
anderen Seite die Untugenden dieser Kultur , alles ist
noch viel mehr Nachahmung und Repeztion als es schon
att sich bei den vielen kleinen Versailles im Süden des
alten Reiches der Fall war . Der altpreußische Adel , der
einst den Kampf der Stände gegen das Fürstentum ge-
führt hatte , der nachher die Schlachten des großen Königs
initgefochten und später bei den Befreiungskriegen an
dem Aufbau des Staates mitarbeitet , dieser Adel ist unter
König Friedrich Wilhelm II . völlig zum Hos -
adel geworden : aber die Einfügung in die neue Kultur ,
die Friedrich der Große voni Westen herübergebracht ,
will ihm nicht recht gelingen . Sehr schön hat der Ver -
fasser unseres Buches diese Typen gezeichnet, diese Ge -
neration , die dem Zeitalter der Freiheitskriege vorauf -

gegangen sind , die Humboldt , v . d . Marwitz und die an -
deren , von denen die größere Geschichte sonst nichts zil
melden weiß und deren Namen später in ihren Nach -
kommen einen so ganz anderen Klang nnd einen für
unsere nationale Geschichte so schwerwiegenden Inhalt be-
kommen sollten . Das ganze Annen regime zieht hier
vor uns vorüber , mit seinen Festlichkeiten und seiner Le -
bensfrende , seinen geistigen Impulsen und — um die
spezifisch preußische Nuance noch besonders zu nennen —
seinen großen militärischen Revuen .

Ganz anders wird das Bild , das mit Friedrich
Wilhelm III und der Königin Luise herauf -
zieht : die alte Nüchternheit und die alte Sittenstrenge ,
eine ernste Frömmigkeit und fast eine bürgerliche Enge
zieht am preußischen Hofe ein und kündet eine andere Zeit
voraus , in der die ersten Jahre der Ruhe untergehen soll-
ten . Wir kennen das Hofleben aus dem Anfange Fried -
rich Wilhelnis III . schon lange genau aus der Person -
lichkeit der Oberhofmeisterin Gräfin von Voß , deren alt -
fürstliche Ehrsamkeit zu stol' und zu rein gewesen war ,
um in dem Sumpfe vergangener Zeit befleckt werden
zu können , nnd doch wieder zu streng und zu herb , als
däß sie den Gewohnheiten nnd der Behaglichkeit des jun -
gen Königspaares die alte Strenge höfischer Sitten hätte
opfern wollen . Und wie diese Frühzeit wird auch nach -
her die Zeit der Not und dann , nach dem frühen Tods
der Königin , die Zeit der Befreiung geschildert , und
schließlich noch die langen späteren Jahrzehnte dieses
preußischen Königs . Tnbei ist der Verfasser weit ent -
fernt , alles anerkennen zu wollen , wie er auch bei Fried -
rich Wilhelm II . mit seinem Urteile , besonders dort , wo
es sich um sein Verhältnis mit Wilhelmine Enke handelt ,
nicht zurückhält . Daß ihm das Bild des Nachfolgers
Friedrichs des Großen recht geglückt wäre , wird man trotz -
dem nicht gut behaupten können . Es ist ja das Bestreben
dieses Geschichtswerkes, immer die Persönlichkeit in den
Vordergrund zu rücken , und darum ist bei jedem Herr -
scher zugleich auch das Hofleben seiner Jugend geschil-
dert . Das bringt die individuelle Eigenart gerade seines
Höfischen Daseins karer zum Ausdruck , aber für die Ge -
samtbeurteilung ist damit doch noch nicht allzu viel ge-
Wonnen . Aber schließlich werden historische Endurteile
ja auch nicht in Geschichtswerken über das Hofleben ge-
fällt . Man wird darüber hinwegsehen und sich der far¬
benreichen kulturhistorischen Bilder freuen , die hier vot
uns entrollt werden . Dr . F . Schnabel .



Zentral - Güterrechts Register für das Orotzherzogtnm Kaden .
Appingen . S .179

Güterrechtsregister -Eintrag
Band I Seite 253 : Wendelin
Pfisterer , Sodawafserhändler
in Eppingen , und Rosa Pfi -
fterer geb. Wickenhäuser . Ver -
trag vom 6 . Mai 1914 . Gü¬
tertrennung .

Eppingen , 11 . Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Freiburg . S .244
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V :
O .-Z . 219 : Bechtold , Leo .

pold , Landwirt in Freiburg -
Haslach , und Maria gebo-
rene Maybrunn :

Vertrag vom 9. Mai 1914 :
Gütertrennung .

O .-Z . 220 : Salzmann . Si¬
mon Viktor , Kaufmann , Frei -
bürg , und Paula geborene
Rohrer :

Vertrag vom 7 . März 1914 :
Errungenschaftsgem «insch>aft >

mit Borbehaltsgut der Ehe -
krau .

Freiburg , 14. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Heidelberg . S .223
Güterrechtsregister -Eintrag
Band VI Seite 14 : Marx ,

Albert , Apotheker in Heidel -
berg , und Maria geb. Gö -
thel . Nachdem durch rechts¬
kräftigen Beschluß Grotzh .
Amtsgerichts Mannheim vom
31. Januar 1912 über das
Vermögen des Ehemannes
das Konkursverfahren eröff -
nek wurde , ist das gesetzliche
Gilterrecht des BGB . been -
det und Gütertrennung einge -
treten .

Heidelberg , 14 . Mai 1914.
Großh . Amtsgericht 8.

Heidelberg . S .278
Güterrechtsregiftereinträge

Sömid VI
am 16. Mai 1914 :

Seite 15 : Zebra , Joseph ,

Civilingenieur in Heidelberg ,
u . Charlotte geb. Faller . Ver -
trag vom 8. April 1914. Gü -
tertrennung . ,

Seite 16 : Werner , Georg
Michael , Gasarbeiter in Hei -
delberg , und Marie geb . Wa¬
genländer . Vertrag vom 4.
Mai 1914 . Gütertrennung ,

am 18. Mai 1914 :
Seite 17: Herz »« VIII .,

Georg , Säger in Sandhausen ,
und Anna Maria geb . See -
ber . Vertrag vom 5. Mai
1914 . Errungenschaftsgemein -
schaft.

Seite 18 : Karcher , Karl ,
Kaufmann in Heidelberg , und
Maria geb . Schmitt . Vertrag
vom 8 . Mai 1914 . Errungen -
schaftsgemeinschaft . Das in 8
2 des Vertrags beschriebene
Einbringen der Frau , sowie
alles dasjenige Vermögen ,
welches dieselbe künftighin
durch Erbschaft , Schenkung
oder einen sonstigen unent -
geltlichen Titel erwirbt , ist
deren Borbehaltsgut .

Heidelberg , 18. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . S .213
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge -
tragen :

Seite 465 : Angler , Karl ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Anna Roftna Frieda geb.
Strack . Vertrag vom 5. Jan .

1911 . Errungenfchaftsge -
meinschaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Seite 466 : Lohofs , Edmund ,
Drogist , Karlsruhe , u . Anna
geb . Hornung . Vertrag vom
23 . April . 1914 . Errungen -
schaftsgemeinschaft mit Vor -
behaltsgut der Frau .

Seite 467 : Holstein , Karl
Heinrich , Bäckermeister ,
Karlsruhe , und Susanne geb.

Pieriiitzky . Vertrag vom 11.
Mai 1914 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 15. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht B . 2.

Kehl. <ö .18Ö
In das Güterrechtsregister

Band I Seite 316 wurde ein¬
getragen : Faden , Emil Au -
gust , Kaufmann zu Kehl , und
Berta geb . Lang . Der Mann
hat das Recht der Frau , in -
nerhalb ihres häuslichen Wir -
kungskreises seine Geschäfte
für ihn zu befolgen und ihn
zu vertreten , ausgeschlossen .

Kehl , den 12. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . S .248
Zum Güterrechtsregister

Band XII wurde heute ein -
getragen :

1 . Seite 105 , Nr . 2 : Emil
Kirn , Kaufmann , und Eva
geb . Löh in Mannheim . Ver¬
trag vom 6. Mai 1914 . Gü -
tertrennung .

2. Seite 439 : Karl Gallus
Benjamin Schröder , Maler ,
und Barbara geb . Dötsch in
Mannheim . Vertrag vom 23.
April 1914 . Gütertrennung .

3 . Seite 440 : Johann Back,
Tüncher , und Margarete geb .
Brunner in Manuheim - Feu -
denheim . Vertrag vom 6. Mai
1914 . Gütertrennung .

4 . Seite 441 : Julius An -
tvni , Kaufmann , und Anna
Barbara geb . Vorndran in
Mannheim . Vertrag vom 7.
Mai 1914. Gütertrennung .

5 . Seite 442 : Karl Theodor
Bruckbrä«, Wirt , und Eva
geb . Söllner in Mannheim .
Vertrag vom 7 . Ma ! 1914.
Gütertrennung .

6. Seite 443 : Konrad Grü -
ßer , Schneidermeister , und
Katharina geb . Reinstein in
Mannheim . Vertrag vom 8.
Mai 1914 . Errungenschasts -
gemeinschast . Borbehaltsgut

der Frau ist . sämtliches Bei¬
bringen derselben sowie alles ,
was derselben später , durch
Erbschaft , Schenkung oder

sonstigen unentgeltlichen !
Rechtstitel anfällt . 5 !

7. Seite 444 : Karl Wagner ,
Wirt , Und Marie Katkarin «
geb . Hagenbuch in Mann -
heim . Vertrag vom 12 . Mai
1914 . Errungenschaftsgemein¬
schaft.

Mannheim , 16. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Pforzheim . S .181
Güterrechtsregister . Zu Bd .

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 270 : Uleinbans ,

Karl Emil , Graveur zu
Pforzheim -Tillwcißenstein ,

und Elise geb . Müßle . Per -
trag vom 11 . April 1914. Gii -
tertrennung .

2 . Blatt 271 : Dickinger ,
Karl August , Fabrikant zu
Pforzheim , und Stephanie
Maria geb. Gern . Vertrag
vom 1 . Mar 1914 . Errungen -

schaftsgemeinschaft . Vorbe -
haltsgut der Frau ist : a ) Das
im Vertrage näher bezeich-
nete Vermögen laut vorlie -
gendem Verzeichnisse . Ii ) ' Al¬
les , was die Frau von Todes
wegen oder mit Rücksicht auf
ein künftiges Erbrecht , durch
Schenkung oder als Ausstat - '

tung erwirbt .
3. Blatt 272 : Hol »bansen ,

Paul Hermann . Kaitfrna .m
zu Pforzheim , und Fanny
geb. Fischer . Nack dem Ver -
trage vom 14. April 1914 ist
die Verwaltung und Nutznie¬
ßung des Manilas an dein
Vermögen der Frau ausge -
schlössen.

Psorzheiln , 12 . Mai 1914.
Gtoßh . Amtegericht .__ __ _

2 .0-24
Güterrechtsreg ' >fev Ei n h an

Band II Seite 136 : Wein¬

gärtner . Wilhelm , Draht flech-
ter in Rastatt , und Marie
geb . Fahrner . Vertrag vom
8. Mai 1914. Gütertrennung
gemäß §§ 1427 ff. BGB .

Rastott , den 14. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . S .245
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 137 : Ziegler ,
Karl August , Bäckermeister
in Rastatt , und Marie geb.
Ravus . Vertrag vom 23.
April 1914 : Errungenschafts -
gemeinschaft §§ 1519 f. BGB .

Rastatt , den 15. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . 2 .264
Güierrechtsregister -Eintrag

Band II O . - Z» 138 : Brache .
Karl Reinhold , Kontrolleur
in G »gge»au , und Rosa ge¬
borene Böser . Vertrag vom
10. Mai 1914. Gütertrennung
gemäß §(j 1426 ff. RGB .

Rastatt , den 16. Mai 1914.
Greßh . Amtsgericht .

Wein beim . S .249
Güterrechtsregister - Eintrag

Band l Seite 372 : Anton
Kart , Dr . Stadtvikar in
Weinheim , und Anna geb .
Bleidorn . Vertrag vom 11 .
Mai 1914 . Errungenschafts -
gemeinschaft . Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage
bezeichnete Vermögen .

W-einheim . 15 . Mai 1914.
Großh . Amtsgericht 1 .

Werthrun . T .247
Güterrechtsregistcr --Eintrag

Band I Seite 496 : Thomas
Diehm , Steinhauer in Die -
tenhan . und Maria Barbara
Dosch. Vertrag vom 8 . April
1914 . Errungenschaft - gemein -
schaft.

Wertheim , 15. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

Werthrim . ^
Güterrechtsregister - Ein ^

Band I Seite 497 : « l ?8
Adam Heid , Landwirt ^
Höhefeld , und Margor -.^
geb . Landeck. Vertrag vom ?
Mai 1914 . Allgemeine Güte ?

'
gemeinschaft .

W . ltheim , 15. Mai 1914
Großh^ Amts gericht .

'

Percinsregjster ^ -~ i,
Bruchsal . 32 :̂ 5Im Vereinsregister o . .»13 betr . den Kanarienzucht -nnd Bogelschuyverein Bruchs
fat e . B . in Bruchsal wurde
eingetragen : Der Verein istdurch Beschluß der -General »
Versammlung vorn 19 . Mr »1914 aufgelöst .

Bruchsal . 12. Mai 1914.
Großh . Amtsg ericht 2. •

Bereiusregister .
L ° br . S .23«

;> uu Vereinsregister wurde
hente eingetragen : Männrr -
hilfsorrein vom Roten Kreu,
in Lahr .

Lahr ^ den 16 . Mai 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Bereinsregister .
Mannheim . S .B8

Zum Vereinsregister Band
II O.- Z . 38 : „ Gemeinnützige »
Verein des Stadtteile Sdrtwti
zingrrvorstadt " in Mannheim
Ivurde heute eingetragen :

Der Name des Vereins ist
geändert in : „Grnud - und
Hausbesiververein Schwevin-
gcrvorstadt <oermals Grmcin-
niiliiger Berein »".

Mannheim , 16 . Mai 1914.
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Beieinsregister .
Sältingen . 2 .237

Pereinsregistereintrag Nr.
2(3 : Freiwillige Feuerwehr
Hänner mit dein Sitz in Hän-
ner .

Säckingen , 14. Mai 1914.
Großh . Amtsgericht 1.

Bürgerliche Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

S .257 . Baden . Im Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des Wirts Anton
Frietsch zur Geroldsauer
Mühle in Baden -Lichtental
ist Termin zur Verhandlung
u . Beschlußfassung Wer den

Zwangsvergleichsvorschlag
des Gemeinschuldners u . für
den Fall der Annahme des
Zwangsvergleichs auch zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters bestimmt auf
Mittwoch den 19 . Juni 1914 ,

vormittags 10 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer 17.

Der Vorschlag ist zur Ein -
ficht der Beteiligten auf der
Gerichtsschreiberei niederge -
legt .

Baden . 16 . Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts .
Konkursverfahren . '

S .253 . Freiburg i . Br . In
dem Konkurse über das Ver -
mögen der Firma Carl Janz
Kirchzarte « , soll die Schluß -

Verteilung erfolgen , wozu
M . 43 190 .66 verfügbar sind -

Nach dem in der Gerichts -
schreiberei aufliegenden

Schlußverzeichnis sind dabei
M . 9484 .88 bevorrechtigte u .
M . 144 985 .87 nichtbevorrech -
tigte Forderungen zu berück-
sichtigen .

Freiburg , 17. Mai 1914.
Der Konkursverwalter :

Montigel .

S .258 . Kenzingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Johann Spitz -
müller , Brennereibesitzer in
Endingen , ist Termin zur An -
höruug der Gläubigerver -
sammlung über Einstellung
des Konkursverfahrens man¬
gels einer den Kosten des

Verfahrens entsprechenden
Konkursmasse und zur Ab-
nähme der Schlußrechnung
bestimmt auf
Dienstag den 2. Juni 1914,

nachmittags 45- Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier -
selbst . Zimmer Nr . 1.

Kenzingen , 12 . Mai 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts.

5 .259 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Bockel hier ist be-
svnderer Prüfungstermin be-
stimmt auf Donnerstag den
28. Mai 1914, vorm. 11 Uhr,
2. Stock , Zimmer III .

Mannheim , 16. Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts Z. 2.

5 .260 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Georg Herrwerth
Witwe Marie geb. Knapp in
Mannheim - Käfertal ist zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis

der bei der Verteilung zu be -
rücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin bestimmt
auf
Mittwoch den 19. Juni 1914,

vormittags 19 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier -
selbst , 3 . Stock , Zimmer 139.

Mannheim , 16. Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts Z. 4.

S .261 . Metzkirch. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns
Peter 5einemann von Gu -
tenstein ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis der bei der Ver -

teilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin

bestimmt auf Freitag de« 12.
Juni 1914 , vormittags 19
Uhr, vor das Amtsgericht da-
hier .

Meßkirch , 14 . Mai 1914.
Großh . Amtsgericht .

S .272 .2 . 1 . Neustadt fBaden ) .
Das Großh . Amtsgericht Neu -
ftadt hat folgendes Aufgebot
erlassen : Bierbrauer Ernst
Rogg in Unterlenzkirch bat als
Abwesenbeitspfleger bockn -
tragt , den verschollenen Karl
Nuge » Thoma . geb. am . 3.
Novbr . 1860 zu Unterlenz -
kirch, Amt Neustadt in Baden ,
zuletzt daselbst wohnhaft ge-
Wesen, für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte-
stens in dem auf Mittwoch
den 24 . März 1915 , vormit-
tags 11 Uhr , vor dem unter -
zeichneten Gerichte anberaum -
ten Aufgebotstermine zu mel-
den , widrigenfalls die Todes -
erklärung erfolgen wird . An
alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschölle-
nen zu erteilen vermögen , er-
geht die Aufforderung , spä¬
testens im '

Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu ma-
chen .

Neustadt (Baden ) ,
den 18 . Mai 1914 .

Ter (Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

Großhandelspreise für Getreide in Mannheim
nach den - Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse wergl . Bekanntmachung Großh . Ministeriums des-

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher .' ' citung - Staatsan «eiger " vom 28 . April 1913 , Nr . 115).

Datum

11 . Mai
14.

Weizen

21 .00 —21 .50
20 .25—21 .00

Kerne» Roggen

100 Kilogramm

Hafer

17 -50 — 18 -00
1750 —18 .25

mittel
Gerste

gut fein

Markt - und Kadenpreise für die Mache vom 10 . Mai bis 16 . Mai 1914 . ( Mitgeteilt vom SM . Statistischen LaMsainU
Durchschnittspreise für inländische Ware

Gerste Stroh 3
Erhebungs - 2 2 e

CO U c >,
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35
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G 8 .

100 Kilogramm
Ji Jt Ji J6

Engen - - 18.50 — .— 16.83 15.75 14.92 17.67 6 .50 4 .50 5.50
Hilzingen . 19. 15 17— 3 .60 5—
Konstanz 18.15 — .— 16. 15 15.50 11 .50 16.15 5 .50 4 .15 5 .85
Radolfzell - 18. 15 — .— 16.25 17— 16.15 6.25 6.10 5.70
Meßkirch - . 18.10 18 .50 15-60 3.40 5 .80
Pfullendorf - 18.85 18.60 15.25 15.— — 15.50 — . — 3.40 5 .40
Stockach - - 18.30 18.75 15 .80 16.10 15.35 15.35 5.20 3 .35 5 .05
Ueberlingen 18.48 18 -75 15 .90 — — 15.5016 .25 4 -60 4 .05 5. 50
Markdorf - 18— 18.40 16.50 — . — 16— 15.10 5— 3.20 5—
Villingeu - 18.60 — ,— — . — — .— 16.9317 .- 5— — . — 5.50
Freiburg 21— — . — 18.75 16.3» 15.25 18 .25 6— 4 .75 6 .50
Staufen . . 21 — 6.20 5.60 6—
Müllbeim . 20 .50 — .— 15. 75 16— 16— 17 5̂0 6— 4 .50 6.25
Kehl . . . 21 . 17 — . — 17 -17 16— 14 .25 17.33 5.80 4 .80 6-80
Lahr . . - 20 .25 — — 16.60 18. 13 16.50 17-75 5— 4 . 15 5.95
Offenburg - 21 .75 16.50 4 .20 3.50 5 .50
Wolfach - . 23.- — .— 19.17 — — 16.83 19 6̂7 4 .50 4— 6—
Rastatt . . — .— — .— — . — — .—— . — — — 4 .40 — .— 6.70
Bruchsal . . 20 .50 20 .50 18— 19— 15 .25 19— 4 .70 3 .70 6.10
Durlach . . 20 .50 19. 50 18— 19— 16— 18— 5.50 4.50 7.20
Karlsruhe . 21 -33 20.75 17.75 19.58 — . — 18.42 5.10 4 .85 7 .13
Mannheim . 23— — . — 17.75 17-81 13.75 18.25 7 .50 5.20 7 .95
Heidelberg . 18.50 — . — 16.50 16.83 14.75 17.83 5— 4 .50 G—
Boxberg . . 19 . — 18.50 17 .20 — .— 15— 16.17 4 .60 3.20 6.3(1
Rosbach . . 20.50 20 .50 16 .50 17 -50 16.50 16.50 4 .50 4 .30 5 .90
Wertbeim . 17.42 18.08 15.42 — — 15 -72 14 .33 4 .50 3. 75 6 .50

Erhebungsorte

Konstanz . .
Stockach . . l
Donaueschingen
Villingen . .
Waldshut . .
Breisach . . .
Emmendingen
Freiburg . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Offenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . .
Durlach . . .
Ettlingen . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwetzingen . ,
Weinheim . . .
HeideiPerg . -
Eberbach . .
Mosbach .

Kiinftgfte Preise
Mehl ■£
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100 kg 1 Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

M 4 ö- 4- b- b 4 4 ö- * b- b b- b b b- b- b b- b b- b. b
8— 40 34 30 200 196 160 190 190 150 240 230 180 260 210 75 70 19 48 54 56 300 24
6— 44 34 27 190 190 140 200 180 150 220 220 180 260 220 75 60 20 50 50 60 320 24
5— 44 32 28 -MO- 190 — 200 160 160 260 260 200 200 220 70 60 20 45 45 45 320 24
6.40 44 37 25 190 190 — 190 200 180 260 240 200 260 210 80 70 20 44 56 56 340 22
5— 44 34 34 180 180 170 200 200 170 240 240 140 280 190 75 70 20 48 56 60 300 23
6— 40 36 28 180 180 160 200 200 140 200 180 200 300 250 75 65 20 44 48 56 320 22
5— 44 36 26 192 192 — 200 190 160 240 180 170 320 240 70 70 22 40 44 40 300 20
6.50 40 32 30 188 184 152 200 200 168 200 200 200 320 250 75 60 22 42 42 48 320 20
7.50 44 32 34 180 180 — 200 200 170 240 240 180 280 240 SO 70 22 44 44 55 300 22
5— 44 34 28 180 180 — 200 210 180 240 220 200 280 240 75 70 22 44 44 42 270 22
6.50 40 32 28 200 192 — 200 200 180 220 220 200 320 220 80 70 22 48 44 64 350 22
6.40 40 32 27 188 180 164 192 192 160 240 230 200 280 240 75 70 22 44 46 64 340 21
6.80 40 — 30 190 180 — 200 200 170 240 220 200 320 220 80 70 22 40 44 48 280 204 .90 44 36 38 190 190 170 210 160 160 270 230 180 280 250 80 70 24 44 44 60 280 22
6— 42 32 30 180 180 140 190 180 160 200 200 180 280 260 75 70 22 44 48 60 320 20
4 .80 38 30 30 196 192 140 200 200 180 200 240 200 290 280 80 65 22 42 44 44 300 21
7— 44 34 31 192 188 160 200 200 168 220 220 200 280 280 80 70 23 46 46 56 360 22
4 .80 36 28 27 184 180 140 186 190 158 180 180 200 280 240 80 75 22 40 44 40 380 22
5.20 40 32 27 192 188 152 200 210 168 200 200 180 280 240 85 60 22 40 44 50 320 20
6— 40 34 34 184 184 — 200 192 164 240 220 180 300 260 85 65 24 44 46 60 360 21
6.40 40 32 32 192 180 134 180 180 160 180 180 160 280 230 90 60 22 32 42 40 250 20
6.40 40 34 25 180 180 152 200 180 160 200 200 200 300 260 90 70 23 46 44 56 320 22
6.50 36 30 30 188 188 150 200 180 160 180 200 180 280 270 kv 70 22 44 44 56 320 21
5 .60 40 30 25 184 184 140 180 200 160 200 200 180 300 230 90 75 24 50 44 56 320 22
6— 40 32 28 — 180 120 200 180 140 160 180 180 300 260 70 70 22 44 44 40 320 21
5 -80 40 36 25 — 180 200 470 240 220 200 240 230 70 65 20 50 60 50 340 22
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